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An der Hand der Mutter Maria ins Neue Jahr – Neujahr 2023 

Wenn wir weltpolitisch aufs Neue Jahr schauen, dann sehen wir dunkle Wolken. Wir wissen nicht, wie 

es in der Ukraine, zwischen China und Taiwan, zwischen Serbien und Kosovo, in Nigeria, im Nahen 

Osten, … weiter geht. In unseren Herzen ist der Wunsch da: Hoffentlich gibt es keinen Weltkrieg, 

hoffentlich wird’s besser, hoffentlich gibt’s Frieden. Hoffentlich … – so können wir ängstlich und 

sorgenvoll auch auf unsere persönliche Lebenssituation schauen oder auf Menschen, die uns anvertraut 

sind.  

Doch wir Christen sind nicht berufen in ängstlicher Sorge zu leben, sondern in der Kraft Gottes ins Neue 

Jahr hineinzugehen. Denn Gott hat unsere Weltsituation in der Hand und Er hat für jeden von uns eine 

besondere Gnade, einen speziellen Segen für das Jahr 2023 bereit. Er lädt uns ein, uns auf diesen Segen 

zu konzentrieren und ihn anzunehmen. Wie können wir uns Seinem Segen öffnen und ihn annehmen? 

 

Highlight – Pilgerreise nach Medjugorje 

Für mich war im vergangenen Jahr ein besonderes Highlight die Pilgerreise nach Medjugorje. Ich durfte 

dort eine Woche lang in eine göttliche Atmosphäre des Friedens und der Freude eintauchen, die mich 

innerlich erfüllt hat. Dort habe ich den Ruf wahrgenommen, dieses Jahr selber mit einer Gruppe dorthin 

zu gehen, um auch anderen diese Erfahrung zu ermöglichen. In der Folge habe ich mich mehr mit den 

Botschaften von Maria auseinandergesetzt.  

Maria erscheint in Medjugorje als Friedenskönigin und vor allem als Mutter. Das ist genau das, was wir 

heute am Neujahrstag feiern: Das Hochfest der Gottesmutter Maria. Jesus hatte in Maria die beste 

irdische Mutter, die Er über alles liebte. Und Er hat am Kreuz Seine eigene Mutter uns als geistliche 

Mutter gegeben, damit sie uns helfe auf dem Weg des Glaubens, auf dem Weg durch dieses irdische 

Leben in die Ewigkeit.  

Jeder Mensch hat eine Mutter. Die Mutter ist für uns am Start unseres Lebens die wichtigste Person. Sie 

hat uns neun Monate in ihrem Leib getragen. Sie liebt uns, nährt uns und führt uns ins Leben ein. Wir 

brauchen die Mutterliebe und die Fürsorge der Mutter in tausend Kleinigkeiten. Sie erzieht uns. Kinder 

tun zuerst vieles aus Liebe zur Mutter, weil sie spüren, wie sehr die Mama sie gern hat. Später, wenn sie 

erwachsen geworden sind, tun sie es, weil sie von innen her spüren, dass das, das Richtige ist.  

Genau dies lebt Maria in Medjugorje, wo sie seit mehr als 41 Jahren erscheint. Maria gibt in ihren 

Botschaften keine neuen Glaubensinhalte und noch weniger Zukunftsvorhersagen. Sie will uns helfen, 

das Evangelium besser zu leben. Das wichtigste beim Evangelium ist die Liebe, die Liebe zu Gott, die 

Liebe zu allen Menschen, die Liebe zu sich selber und zur eigenen Lebensberufung. Doch wie sieht 

diese Liebe ganz konkret im Alltag aus? Maria nimmt die Seherkinder und alle, die sich ihren 

Botschaften öffnen, mit in eine Schule der Liebe. Werfen wir einen Blick in diese Schule. Vielleicht 

können wir etwas für uns lernen.  

 

Schule der Liebe 

Die Seherkinder (inzwischen sind sie alle zwischen fast 45 und 65 Jahre alt, die meisten verheiratet und 

haben eigene Kinder) waren ganz normale Kinder, nicht besonders gut und fromm. In den Erscheinungen 

wurden sie berührt von der Schönheit, Liebe und Güte der Gottesmutter. Ihre Liebe war so anziehend, 

dass sie aus Liebe zu ihr alles tun wollten, was Maria ihnen sagte. Beeindruckt von ihrer Schönheit fragte 

ein Mädchen: „Warum bist du so schön?“ Die Muttergottes lächelte und sagte: „Ich bin schön, weil ich 

liebe. Wollt auch ihr schön sein, so liebt!“  

Eine der ersten Botschaften war: „Ich bin gekommen, um euch zu sagen, dass Gott existiert!“ Die Kinder 

sollten die Gewissheit haben, dass Gott eine Realität ist. Dann begann die Schule der Liebe, zuerst mit 

der Liebe zu Gott und ganz konkret mit dem Gebet. Sie lud die Kinder ein, jeden Tag sieben Vaterunser, 

Gegrüsst seist du Maria und Ehre sei dem Vater zu beten. Das konnten die Kinder tun. Aus der 

Erfahrung, dass das Gebet Kraft und Freude gibt, wächst die Sehnsucht und Bereitschaft nach mehr. 

Zuerst aber muss man sich überwinden, erst nachher bekommt man Geschmack und Freude. So auch 
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hier. Nach diesem Schritt führte Maria die Kinder dann Schritt für Schritt tiefer in die Liebe zu Gott und 

tiefer ins Gebet ein.  

 

Entscheidet euch …  

Was mir bei den Botschaften aufgefallen ist, dass Maria nicht von gutem Willen, von guten Vorsätzen, 

sondern immer von Entscheidungen spricht. Dazu zwei Beispiele:  

„Liebe Kinder! Heute möchte ich euch alle aufrufen, dass sich jeder von euch für das Paradies 

entscheidet. Der Weg ist schwer für diejenigen, die sich nicht für Gott entschieden haben. Liebe Kinder, 

entscheidet euch und glaubt, dass Gott sich euch in Seiner ganzen Fülle anbietet.  

Ihr seid berufen, und ihr sollt auf den Ruf des Vaters antworten, der euch durch mich ruft. Betet, denn 

im Gebet wird jeder von euch die vollkommene Liebe erreichen können. … Ich segne euch und möchte 

euch helfen, dass jeder von euch unter meinem mütterlichen Mantel sei. Danke, dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!“ 25.0ktober 1987 / „Liebe Kinder! Ich lade jeden von euch ein anzufangen, in der Liebe 

Gottes zu leben. Liebe Kinder, ihr seid bereit, die Sünde zu begehen und euch ohne Überlegung in die 

Hände Satans auszuliefern.  

Und: „… Ich rufe euch auf, dass sich jeder von euch bewusst für Gott und gegen Satan entscheidet. Ich 

bin eure Mutter, deswegen möchte ich alle zur vollkommenen Heiligkeit führen. Ich wünsche, dass jeder 

von euch glücklich sei hier auf Erden, und dass jeder von euch mit mir im Himmel sein möge.  

Das ist, liebe Kinder, das Ziel meines Kommens hierher und mein Wunsch. Danke, dass ihr meinem Ruf 

gefolgt seid!“ (25. Mai 1987) 

Wir sollen nicht hoffen, dass es Gott gibt, sondern uns für Gott entscheiden, gleichgültig ob wir etwas 

von Ihm spüren oder nicht. Zur Entscheidung für Gott gehört auch, Ihm in unserem Leben den Platz zu 

geben, der Ihm zusteht und das ist der erste Platz.  

Wir sollen auch nicht hoffen, dass wir irgendwie in den Himmel kommen, sondern uns für den Himmel 

entscheiden. Mit der Entscheidung für den Himmel entscheiden wir uns auch für den Weg, der in den 

Himmel führt.  

Der Weg in den Himmel ist Heiligkeit, ein Wort, das uns vielleicht fremd ist. Heiligkeit bedeutet 

Wachsen in der Liebe. Heiligkeit bedeutet heil, gut, wahr, echt, ganz die Person zu werden, wie Gott uns 

geschaffen hat. Heiligkeit ist ein Prozess der Heilung, in dem wir uns von aller Sünde und von den 

Folgen der Sünde trennen und aus der Kraft des Heiligen Geistes die Versuchungen zum Bösen, zum 

Egoismus, zu Bequemlichkeit, … überwinden.  

 

Wachsen in der Heiligkeit 

Wie können wir in der Liebe wachsen? Fragen wir: Wie lernen wir im Leben? 

In unserer Schul- und Berufsausbildung gehen wir durch verschiedene Etappen: Kindergarten – 

Primarschule – Oberstufe – Mittelschule – Universität mit Masterabschluss oder eine andere Ausbildung 

mit Abschlussdiplom. Wieviel hundertmal hat eine gute Mutter das Kind in der Primarschule und 

Oberstufe gefragt: „Hast du die Hausaufgaben gemacht? Hast du gelernt?“ Mütter und Väter 

unterstützen die Kinder solange, wie diese es nötig haben und bis sie aus eigenem Entschluss und aus 

eigener Motivation das Lernen selbst in die Hand nehmen. Und es gibt Kinder, die Minimalisten bleiben 

und auch als Erwachsene mit möglichst wenig Anstrengung überall durchkommen und von allem 

profitieren wollen.  

All das gibt es auch in der geistlichen Lebensschule der Liebe. Maria als Lehrmeisterin will uns durch 

ihre Botschaften ermutigen und anspornen, möglichst bis zum Masterabschluss in der Liebe zu kommen. 

Dieser Masterabschluss in der Liebe besteht darin, dass wir im Tod so heilig, so rein in der Seele und so 

liebend geworden sind, dass wir – nicht im sogenannten Fegfeuer noch einiges schmerzlich bereinigen 

müssen –, sondern direkt in den Himmel kommen.  

Wenn ich auf mein Leben schaue, kann ich mich fragen: In welcher Schule und in welcher Klasse bin 

ich im Moment? Bin ich schon an der Masterarbeit an der Universität oder noch am Anfang in der 

Primarschule? Und wo möchte ich bei meinem Tod sein? 
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Eine gute Mutter ermutigt und ermutigt zu lernen. Sie spornt uns an, weiterzugehen und zu wachsen. 

Darum noch einige Ermutigungen der Muttergottes:  

„Liebe Kinder, Gott will nicht, dass ihr lau und unentschlossen seid, sondern dass ihr euch ganz Ihm 

hingebt. Ihr wisst, dass ich euch liebe und dass ich aus Liebe für euch brenne. Deshalb, liebe Kinder, 

entscheidet auch ihr euch für die Liebe, damit auch ihr brennt und Tag für Tag die Liebe Gottes erkennt. 

Liebe Kinder, entscheidet euch für die Liebe, damit die Liebe in euch allen herrscht, aber nicht die 

menschliche Liebe, sondern die Liebe Gottes. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“ (20. November 

1986) 

„Liebe Kinder! Ich danke euch für jedes Opfer, das ihr dargebracht habt. Und jetzt sporne ich euch an, 

jedes Opfer mit Liebe darzubringen.“ (4. Juli 1985) Also nicht murren, wenn ich etwas tun muss, was 

mir nicht passt, was ich lieber anders hätte, sondern auch da Ja sagen, ein Ja mit Liebe.  

„Liebe Kinder! In diesen Tagen, wenn ihr mit Freude das Kreuz feiert, möchte ich, dass auch für euch 

das Kreuz zur Freude werde. Liebe Kinder, betet besonders, Krankheit und Leiden mit Liebe annehmen 

zu können, wie sie auch Jesus angenommen hat. Nur so werde ich euch mit Freude die Gnaden und 

Heilungen schenken können, die mir Jesus erlaubt. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“ (11. 

September 1986) 

Gott will uns durch das Gebet befähigen, zu unabänderlichem Leiden Ja zu sagen, es mit Liebe zu tragen, 

damit wir im Leiden in der Liebe reifen und wachsen.  

„Liebe Kinder! ... Seid stark in Gott! Ich wünsche, dass durch euch die ganze Welt den Gott der Freude 

erkenne. Bezeugt mit eurem Leben die Freude Gottes! Seid weder ängstlich noch besorgt! Gott wird 

euch helfen und euch den Weg zeigen. Ich wünsche, dass ihr mit meiner Liebe alle liebt, die Guten und 

die Bösen. Nur so wird die Liebe in der Welt zu herrschen beginnen. Meine lieben Kinder, ihr seid mein! 

Ich liebe euch und wünsche, dass ihr euch mir ganz überlasst, damit ich euch zu Gott führen kann. Betet 

ohne Unterlass, dass euch Satan nicht ausnützen kann. Betet, um zu erkennen, dass ihr mir gehört! Ich 

segne euch mit dem Segen der Freude. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!“ (25. Mai 1988) 

Einfach wunderbar! Wir sollen der ganzen Welt den Gott der Freude bezeugen! Wir sollen die Freude 

Gottes in diese Welt hineinbringen. Denn Gott ist Freude und Er will Freude und Frieden bringen. Wir 

sollen weder ängstlich noch besorgt sein, denn Er steht uns immer zur Seite und will uns immer den 

rechten Weg zeigen.  

So schliesse ich mit drei Fragen und einem Gebet:  

1. Habe ich mich für Gott und gegen den Bösen und das Böse entschieden? 

2. Habe ich mich für den Himmel und den Weg dorthin entschieden?  

3. Habe ich mich für das Wachsen in der Liebe entschieden mit all dem, was dies beinhaltet? 

Ich tue mir und meinen Mitmenschen den grössten Liebesdienst, wenn ich in diesen Tagen nüchtern, 

bewusst und klar, diese Entscheidungen überdenke, wo möglich treffe und dann auch lebe.  

 

Jesus Christus, von Herzen danke hast Du uns Maria, die Dich voll Liebe erzogen hat auch uns zur 

Mutter gegeben, damit sie uns als himmlische Mutter, als Fürsprecherin und Erzieherin zur Liebe zur 

Seite stehe.  

Heilige Gottesmutter Maria, hilf uns, damit wir uns ganz dem Anruf des Heiligen Geistes öffnen und so 

mit Freude die Gnade, den besonderen Segen, den Gott uns in diesem Neuen Jahr schenken will, 

annehmen. Wir danken dir für deine mütterliche Begleitung. Wir danken dir, nimmst du uns an der 

Hand. Amen 

 


